
Michael Ibus

euer in der acC
Die Garıtasarbeit mıiıt den Kındern atu Mare

Im Flughaten VO Cii),; dem früheren Klausenburg, Westrumänien
ahe der ungarischen Grenze, iragt mich CFI4 mürrischer Beamter hinter
las ach T)HHEGIHGETN Vorhaben A FOr business?“ „ Yes '“ SasC ich un bın
durch

Meın „business Eın Besuch bei den Kindern VO Satu Mare/Sath-
INar Die Stadt hat rund 140 01010 Einwohner 1e] alte herunter gekom- SDE1I0OCd9H
IHCHT Bausubstanz Pferdewagen den Straßen qualmende Autos
Brücken ber den großen schmutzigen Fluss Roma Stadtbild die
Menschen eher aärmlich gekleidet Irgendwie 1ST die Zeit 1er stehen g-
lieben

Die Menschen erholen sich 1L1UTr Jangsam un:! seutzend VO der Zeit
der kommunistischen Diktatur Der Westen hat lange Zeit Nicolae
Ceausescu den Herrscher ber Rumänien für liberaler gehalten als
ere kommunistische Führer Heute mehr ann INa  a} sehen W as

angerichtet hat Er hat nıcht 11UTr das Land verkommen lassen Er hat
den eiısten Menschen auch die ZukunftAVor allem den Kın-
ern und Jugendlichen Und viele VO ihnen machen Radau weil SIC
nicht WECINEN wollen In ihren Augen an INa  a lesen tief licken

Ich habe Satu Mare aber nicht L11UTr Kinder kennen gelernt die 11117

Aa1lls Herz sind sondern auch GT Paal MULLSE Frauen die das
wortlich nehmen W 4S WIT wieder hören 1aber nicht betol-
SCH ADa rief C1M 1nd herbei und stellte ihre Miıtte“ (Mt 18
Männer sind Ört WCHISCI sehen CI Paal 11UTr Leider Al UT CISCHE:
lich?

Durchdachte Arbeit

Die Caritas der 10zese leitet wWEe1it ber 60 Projekte der Stadt und auf
den Dörtern 174 der näheren und Umgebung Vor allem für
Kinder Kindergärten Ganztagskindergärten Sonderkindergärten of-
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fene Sozialzentren für Straßenkinder, Schülerhorte, Alphabetisierungs-
kurse, VOT allem auch esondere Programme für die Kinder AUS den RO
masiedlungen Rande der Döorter. Ihnen geht besonders schlecht.
ber xibt auch Programme für alte Menschen, für Behinderte, medi-
zinische Programme un auch ein Frauenhaus. Neuerdings auch
verstärkt so7ziale und strukturelle Hilte für Familien.

Da wird nıcht hektisch „ACHON. gemacht der 11UT betreut. Die Arbeit
geschieht planvoll un durchdacht. Die, denen geholfen wird, mussen
selbst mithelten. uch die Kinder. Das macht Sinn. Denn: WCI HH be-

wird, der wird autf eine ganz andere Weise entmündigt.
Man arbeitet mM1t den Gemeinderäten, mı1t den SchulenReportage und mMI1t der Schulbehörde. Keine eichte Arbeit. Zäh und langsam geht 65

Hindernisse ber Hindernisse, jel sinnlose Bürokratie, 1e] FB
thargie und Teilnahmslosigkeit. Die Erblast lässt grüßen! Die bleiernen
Jahre, S1e wıegen schwer.

Schlechte Rahmenbedingungen erschweren die

Rumänien 1St eın VELSCSSCNCS Land Eın orofßes Armenhaus hinter dem
Mond Die wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse sind katastro-
phal, sind dramatisch. Die Inflationsrate 1STt die öchste den Bei-
trittskandidaten S: E  9 ber 40 E Eıiıne wirksame, mittelfristige Stra-

tegıe exIistliert nıcht. Von der langfristigen
Rumäanıen ıst ein VETSESSCNES Land. ganz schweigen. Man ebt VO der
FEin großes Armenhaus hinter dem Hand 1n den Mund Die Hand 1St leer

Und die Armut wächst welıter. Kein EndeMond. Die wirtschaftlichen und fi-
nanziellen Verhältnisse sind hatastro- 1n Sıcht Höchstens C4 nde mM1t
phal, sind dramatisch. Schrecken. Das sind die Vorzeichen,

BTr denen die Menschen der Kirche und
des Glaubens ihre Arbeit u  =) Sie sind, mMI1t Verlaub ZESAYLT, die einz1gen,
die u  =) Man 1I1USS das>dartf nicht AUS talscher Bescheiden-
eıt verschweigen. Ohne die Caritas und die vielen leinen und grofßsen
Spender, darunter auch einzelne Kirchengemeinden aUuUs Deutschland
und Österreich, geschähe 4er nichts, fiele nıcht einmal eın Tropten autf
die heißen Steine. uch Renovabis hat geholten und wird weıter helten.
Wer 1er hilft, wirft se1ın Geld nicht ZUE offenen Fenster hinaus. uch
bei kritischer Betrachtung kommt 111all dem Schluss, 4Ss sorgfältig
und verantwortungsvoll gewirtschaftet wird Das 1St Ja nıcht immer
uch bei der Kirche nicht, W1€ INa weilß
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loc ine sSchliechte Adresse

Wer schnell der Verzweiflung ahe se1ın will, der I11USS$5 den Block in
der Stadt besuchen. Keın Einzeltall. Nur eın besonders

Von welıtem schon hat INnan den Gestank VO vertfaulenden Abtällen
und Exkrementen ın der Nase. Von nahem packt einen das Entsetzen,
bleibt einem die Spucke WECS Man flach Ich gehe mMi1t Schwester
Hannı, die schon einıge Jahre 1er arbeitet, hinein. Und m1t Robbi,; einem
16jährigen, dessen Familie 1er wohnt. Wohnt? Das Wort bleibt MI1r 1MmM
Halse stecken. Leere Fensterhöhlen, VO Brandspuren eingerahmt, Urın
autf den Treppen, überquellende Abtalleimer. Die rund 170 Zimmer sind
klein, klein In einem davon hausen Robbis Eltern un se1ine Geschwi- SDElOdaH
SLET. Zu sechst. Jitti, einen Jungen, der eın Zuhause mehr hat, haben S1€e
och AazZu aufgenommen. Immerhin haben Robbi und Srrn eıne Arbeit
in der Sozialwerkstatt. Das Geld, das s1e Ofrt verdienen, hilft der Familie
ABr Leben Zum Leben? Zum Überleben!

In den unklen Gängen stehen Menschen mı1t verhärmten Gesichtern,
blass, elend, still Viele krank Block 1STt eine verdammt schlechte
Adresse. Und eiıne Anderung Z Besseren kommt 1Ur langsam iın
Gang. Immerhin oibt schon eın Paai Sozialwohnungen, als Alternati-

ber eben wenı1ge.
Schwester Hannı 1St ıer ohl ekannt. S1ie wird drunten auft der

Straße NV-C) vielen Kindern umrıngt, begrüfßßit, ın den ArmCSie
hat Erfahrung 1n solchen Milieus. 25 Jahre hat sS1e ın eruxn gearbeitet. Ihre
Mitschwester ANnNa: die auch 1n Satu Mare arbeitet, hat CS auf 31 PCIUA-
nische Jahre gebracht. Z7Wel emanzıplerte Frauen tretffen will, all s1e
besuchen.

Block 1St eiıne offene Wunde, die sich aller zupackenden Hilte
1Ur langsam schliefßt. ert Brecht tällt mMI1r eın „Das Gute, WeTr hätt’s
nicht SCIN, Wer möcht’s niıcht gCIN, aber die Verhältnisse, die sind halt
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Straßenkinderzentrum ine gute Adresse

Das Zentrum für die Straßenkinder platzt AaUus allen Niähten. ber 6S wird
schon einem9orößeren gearbeitet. Hoffnung auftf Fortschritt 1STt
1n Sicht Der 1St auch dringend notwendig.

Auft ENSSTIEM Raum sıtzen viele Kinder, machen Hausaufgaben, spie-
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len Puzzle. In der leinen Küche bereiten W €e1 Jungen das Mıttagessen
VO  — Brote MmMI1t einem Rädchen Wurst und ”7We] Gurken. Die beiden
Küchenchefs sind Respektspersonen für die anderen. S1e machen ihre
Arbeit m1T Leidenschaft un sichtbarem Selbstbewusstsein. Die Kinder
lernen hier, Verantwortung übernehmen, ben Selbstständigkeit eın

Die beiden Frauen, die ihnen diesem Morgen ZUTr Seite stehen, Eva
und Lucie, sind still, 1aber sehr gegenwartıg. S1e sind m1t Leidenschafrt und
Kompetenz bei der Sache, das heißt bei den Kindern. Lucie berichtet
spater ber die Verhältnisse, AUS denen die Kinder kommen: Zzerstorte
Familien, wechselnde, alkoholisierte Väter, Mütter, die mı1t Prostitution
1n der Stadt Geld verdienen. Lucıe redet ganz leise. ber eindringlich:Reportage Die Armut 1St progressIiV, die Zahl der verwahrlosten Kinder wird wach-
SCIl, das Elterninteresse weıter sinken, die Welle des Unglücks nicht ab-
ebben Und ennoch Sagl Lucıie: SS veräiändert sich aber vAr C311=
ten!“ Hier diesem Ort INAas I1a  — glauben.

EKinige Kinder, W1€e schon
Block I9 fallen auf durch deutlich Die Armut SE progressiV, die Zahl de
sichtbare Spuren VO Drogenkon- verwahrlosten Kinder z ird zwachser,
Su Noch schnüftfeln S1e L  mUr Und dennoch: Es verändert sich abe
Klebstoff Fur mehr reicht das Geld ZU Guten.
nıicht. ber das annn sich schnell
andern. Da braut sich W as 1n den dunklen Straßenschluchten
VO Satu Mare.

Die (arıtas hat jetzt die Obergrenze ihrer Straßenkinderhilfe testge-
legt: Kinder, mehr vorläufig nicht. Es geht nicht Prestige, sondern

mögliche Hilte Mehr geht niıcht 1m Augenblick. Häart; aber ehrlich,
denke ich eım Hinausgehen. Und doch In 2a13 Mare, einer Kilome-
GceETr VO Satu Mare entfernten Stadt, 1St VOT kurzem eın Straßen-
kinderzentrum eröffnet worden.

keine IC ldylle

Draußen VOT der Stadt liegt Ardud, eın stilles ort. Hier geht VOT allem
die Kinder der Roma Für S1€Ee xibt einen Ganztagskindergarten,

eiınen Kindergarten, eiınen Schülerhort und einen Alphabetisierungs-
1115

Als ich die Mittagszeit Ort ankomme, treffe ich keine Kinder
Heute steht die Fortbildung der Erzieherinnen uch 1er 1St eın
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Mann sehen. Frauen jeden Alters sıtzen auf Kinderstühlchen un sind
1in Gruppenarbeit vertieft. An den Wänden hängen grofße Papiere. Vor
einem bleibe ich stehen. Darauf stehen eın Paar Regeln, die erarbeitet
wurden für den Umgang der Frauen mi1t den Kindern, die ihnen 1 -

sind Schwarz auf weiß Ich schreibe ab
‚Aktiv teilnehmen,
zusammenarbeiten,
Inıtiatıve entwickeln,
auf die Kinder hören, ihre Ideen diskutieren,
ehrlich se1n,
Mut haben,
Respekt VOT den Kindern, SßE1IOdSH
eın Handy benutzen, WE 11141l MI1t Kindern 1St,
Humor haben,
pünktlich sein.“
Nachher spielen die Frauen 1mM (sarten eın Rollenspiel, W1€e INan einem

Blinden die Umwelt erklärt. Sie tühren einander Arm wieder 1Ns
Haus hinein.

Eın Paar undert Meter weıter, neben der Dortkirche, 1mM Schülerhort
arbeiten die Kinder 1mM Garten, ockern die Erde, saen und pflanzen.
Wirklichkeit! Keıine programmatische Idylle. Manches INAaS auch 700
nicht schnell wachsen, ein1Z€ES Dornen begraben werden, Misser-
tolge wird geben. ber Ich bin überzeugt, 4aSS die Kinder, die das
Glück haben, aut diese Weise Zuwendung und Hiılte erfahren, nicht
hne Eindruck leiben werden. „Eindruck“ 1St die wörtliche Überset-
ZUNg des griechischen Wortes „Charakter“.

Oozialwerkstatt keın inderspiel

Man seinen Augen aum Mitten in der Stadt liegt eiıne kleine SO-
zialwerkstatt, 1in der nahezu 30 ungere und auch altere Männer arbeiten.
S1ie stellen Kinderspielzeug her ber keines VO der billigen un:
hässlichen Sorte, sondern aUus Holz un VO eiıner Asthetik, die besticht.
Man ekommt Lust Zu Spielen. ber das CGanze 1St eın Kinderspiel.

Gabor mik 1STt der Chef und auch der Unternehmer. Die Werkstatt
gehört ihm Ursprünglich fand die Arbeit 1mM Rahmen der Caritas
Dann hat INan den Betrieh auft eıgene Füßle gestellt. Und damit eıne kon-
krete Hilte geschaffen. Das kleine Unternehmen tragt sich selbst. Gabor
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mik I1USS mı1ıt spitzem Bleistift rechnen. Und xibt auch Rückschläge,
die ıhm schaffen machen. ber immerhin jefert schon ach
Deutschland, Osterreich un Frankreich.

Mır kam Gabor mik W1€e eın Vater VOI, der mı1t schwierigen Kindern
sehr ENE umgehen annn Er nımmt seline Arbeiter Manch eiınen hat

adurch schon autf Dauer AaUsSs dem Dreck geholt und auf sicheren
Boden gebracht. EFın Typ! Fürsorglich un kompetent. Man
verlässt diesen Ort miı1t einem spürbaren Schuss Uptimismus un: Otff-
nNnungKeportage urulung das Ganze Im ragmen
C Kilometer entternt VO Satu Mare liegt Turulung. Dort läuft die U1NSa-
rische Tietebene AdUus, und die Herge der Karpaten erheben sich AUS der
Landschaft hinter dem orft Die ukrainische Grenze ISt 1Ur 10 Kilome-
ter entternt. Ab und brummen orofße Lastwagen durch das ort

In Turulung wird strukturell dieselbe Arbeit gemacht W1e€e 1ın Ardud
Und ennoch 1st vieles anders, auch atmosphärisch.

Die Romakinder 1m Kindergarten führen mich voller Stolz hinter das
Gebäude und zeıgen MI1r ihren Garten. S1e erklären MIr m1t blitzenden
Augen, welche Kräuter und welches (GGemüse S1e gepflanzt haben Die
Vorstellung 1St bald beendet, weil S1e FA Probe für die Erstkommunion

kommenden Sonntag mussen. Zurück leiben die Erzieherinnen. Fı-
VO ihnen, Melinda, hat 1mM Projekt eine halbe Stelle als Pädagogin und

eiıne halbe Stelle als Filialleiterin. Monatsverdienst: umgerechnet Eu-
In der Landeswährung sind das Z008:080 Le1i Melinda 1St, gesehen,

Millionärin. ber das Geld reicht hinten und nicht. des
Gehalts gehen allein für Lebensmiuittel drauf

Alle Frauen kommen A4US dem Dort Die Kinder fühlen sich ohl bei
ihnen. Den Eindruck ekommt INa  zB) sehr schnell. Die Arbeit mi1t den
Romakindern wurde un wird 1m orf nicht 1Ur mı1ıt treundlichen A
SCH gesehen. Es oilt och immer, viele Widerstände überwinden.

Turulung zertällt 1ın Zzwel Welten, die unterschiedlicher niıcht se1in
könnten: Das Dorf, das einen schönen und geradezu gepflegten Eın-
druck macht, 1St die obere Welt Die Romasiedlung Rand, hinter dem
Damm Fluss, ISst die unfere Julia, eine resolute Frat, gerade die rich-
tige Persönlichkeit für diese Arbeit, 1St zuständig für das kleine Ghetto
S1e führt mich orthin. Auft den ersten Blick stechen die hygienischen
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Probleme 1NSs Auge. Die Roma leben 1in schrecklichem Schmutz. / wi-
schen stinkenden Wassertümpeln führen kleine Wege den strohge-
eckten ausern. Überall liegt ull herum. Wenn 1er der orofße Regen
kommt, versinkt alles 1m Schlamm. Der Kinderreichtum 1St augentfällig.
Da tehlt nıcht annern. Das Romaghetto VO Turulung 1st, ber-
fächlich betrachtet, eın leines Nest der Hoffnungslosigkeit, eıne VOT-

baute Welt Und ennoch: Julia erzählt mi1t berechtigtem Stolz, S die
Kinder AUS diesem Loch 1U schon immerhin sauber un anständig g-
leidet Schule kämen.

Der Fortschritt kommt auf leisen Kinderfüßchen. Wer 1er arbeitet,
I1NUSS auch eıne Begabung ZUT Hoffnung haben SßE1OdOH
azlı besteht interesse

In Satu Mare stimmen die pädagogischen Konzepte. S1ie werden fortge-
schrieben und den sich rasch wandelnden Verhältnissen und Bedürt-
nıssen angeEPDPASST. Theorie und Praxis sind CI miteinander verzahnt.

In Satu Mare wird keine Show abgezogen, sondern hart, liebevoll und
MI1t Interesse gearbeitet. „Interesse” heißt, wöoörtlich übersetzt: da7zwi-
schen se1n, mittendrin se1ln.

Die Frauen 1mM Carıtasprogramm VO Satu Mare reden nıcht „Itromm“
daher, S1e sind VO einer eidenschaftlichen Nüuchternheit und einer
nüchternen Leidenschaftlichkeit für Kinder durchdrungen. Als eın
auffälliges Beispiel und für alle namentlich nıcht CNANNLEN stehend
erschien MI1r Eva Nyehki, die Verantwortliche für die Kinderarbeit 1n Satu
Mare. Klug, gescheit, kenntnisreich, ertfahren 1m Dschungel der
Bürokratie, wach, offen Eın Mensch eben, W1€e iıh Kinder brauchen, die
ın der Geftahr sind, Uu11lls Leben gebracht werden, bevor CS och richtig
begonnen hat

Die Caritasarbeit für die Kinder VO Satu Mare 1St W1€e eın Feuer 1n
einer unklen und lang andauernden Nacht Es warmt und macht eın
wen1g hell Und och Glaubwürdigkeit ISE un bleibt das
stärkste Argument.
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